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Untersuchungen über die physicalischen Verhältnisse krystal-

lisirter Körper.

I. Orientirung der optischen Elasticitätsaxen in den Krystallen des rhombischen Systems.

(Zweite Reihe.)

Von Dr. Victor v. Lang.

(Vorgelegt in der Sitzung vom 14. Mai 1858.)

(Mit 5 Tafeln.)

In den Sitzungsberichten der kaiserl. Akademie der Wissen-

schaften (Bd. XXVII, p. 1) haben Herr Prof. Grailicb und ich die

Orientirung der optischen Elasticitätsaxen von 63 Krystallspecies des

rhombischen Systemes gegeben. Ich habe im physicalischen Institute

so wie im kaiserl. Hof-Mineralien-Cabinete die Untersuchung in dieser

Richtung fortgesetzt und erlaube mir gegenwärtig die Ergebnisse

derselben mitzutheilen.

Wenige Tage nach dem Erscheinen unserer Arbeit erhielten wir

die schöne Abhandlung von Descloizeaux 1

„de Vemploi des pro-

prie'te's birefringentes en mineralogie" (Annales des inines, tomeXI,

p.261). In dieser ist eine grosse Zahl von Krystallen des rhombischen

Systems in optischer Beziehung beschrieben. Es finden sieh darunter

viele, die auch wir untersucht haben. Da nicht alle Angaben Descloi-

zeaux's mit den unsrigen übereinstimmen, so wurde ich veranlasst

manche Species zu revidiren. Die Ergebnisse dieser wiederholten Un-

tersuchungen finden sich im Nachtrage dieser Arbeit angegeben. Man

ersieht aus einem Blicke auf diesen Nachtrag wie zweckmässig es ist,

dass dieselbe Aufgabe unabhängig von verschiedenen Seiten her

angegriffen wird; nicht Jedem steht gleich gutes Material zur Verfü-

gung, und ist es auch in derRegel unschwer sich an ziemlieh trüben

und rauhen Krystallen zu orientiren, so hängt doch in manchen Fällen

wieder die richtige Orientirung von nur sehr geringen Winkeldiffe-

renzen in den Kanten ab, so dass bei unzulänglichem Maieriale auch

die grösste Sorgfalt nicht immer vor Irrthum bewahrt. Bei leicht lös-

lichen und bei zerfliesslichen Krystallen wächst die Schwierigkeit
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natürlich in dem Maasse als die Leichtigkeit zunimmt, mif welcher

die Kanten sich abrunden.

Um später häufige Wiederholungen zu ersparen, schicke ich

einige Worte über die Drillingsbildungen in dem rhombischen

Systeme voraus, welche an Krystallen beobachtet werden , die ein

Prisma von nahezu 120° besitzen. Fast ohne Ausnahme treten derlei

Krystiille in zum Theil sehr complicirten Drillingen auf, welche das

Aussehen hexagonaler Pyramiden und Prismen haben. Das Gesetz

nach welchem sie gebildet sind, ist ein zweifaches.

1. Zwillingsfläche ist eine Fläche des Prisma's (100) von circa

120°. Die drei Individuen verwachsen bei diesem Zwillingsgesetze

auf die mannigfaltigste Weise.

2. Zwillingsfläche ist eine Fläche des Prisma's (301) von eben-

falls circa 120°; nur fällt die Makrodiagonale von (101) in die

ßrachydiagonale von (301) und umgekehrt. Durch das Zusammen-

treten von eigentlich 6 Individuen entstehen ebenfalls anscheinend

hexagonale Pyramiden, wie unter 77. (KAm)OS03 näher auseinander

gesetzt ist. Die Zusammensetzung ist aber hierbei sehr regelmässig

;

die hexagonale Basis ist in sechs Felder getheilt, die den verschie-

denen Individuen angehören.

Man unterscheidet die beiden Zwillingsbildungen leicht, wenn

man eine Platte parallel der sechsseitigen Basis im polarisirten

Lichte betrachtet:

1. Sind die Zwillingsflächen oder die Zwillings-

lamellen parallel irgend einer Kante des sechsseitigen

Umrisses, so ist die Zwillingsfläche (101). Hieher

gehören Salpeter, Aragonit, Witherit, Leadhillit *)•

2. Steht aber die Zwillingsfläche senkrecht auf

einer Kante des Umrisses , so ist die Zwillings-

fläche eine Fläche von (301). Hieher gehört das

schwefelsaure Kali-Ammoniak 2
).

Für beide Zwillingsgesetze gelten aber noch fol-

gende Regeln, falls die Ebene der optischen Axen

rechtwinklig zur Basis ist

:

1. Ist die Axenebene irgend eines Individuums des Drillings

parallel irgend einer Kante der sechsseitigen Basis , so ist die Axen-

') Siehe specielle Aufzählung 80. Leadhillit.

•) Siehe specielle Aufzählung 70. Schwefelsaures Kali-Ammoniak,
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ebene parallel der kürzeren Diagonale des Prisma's (101). Beispiele

sind Witherit, Cerussit.

2.StehtdieAxenebene irgend eines Individuums aber senkrecht auf

einer Seite der Basis, so ist dieAxenebene parallel der längeren Diago-

nale, wie z.B. bei schwefelsaurem Kali, Aragonit, Strontianit, Salpeter.

Descloizeaux beschreibt an den Krystallen der Verbindung

des Traubenzuckers mit Chlornatrium (Na Cl + 2CiaHIaOf8 -f 2 HO )

noch ein drittes sehr sonderbares Zwillings-

gesetz , um die anscheinend hexagonalen

Drillinge dieser Krystalle zu erklären. Es

stösst nämlich immer eine Fläche des Prisma'sjj

(101) mit einer Pinakoid fläche« (100), welche

senkrecht zur längern Diagonale ist, zusam-

men. Die Axenebenen gehen durch die stum-

pfen Winkel des Prisma's, sind daher parallel

der Zwillingsfläche und parallel den Kanten der sechsseitigen Basis.

Die Krystalle, welche ich aus einer nach Äquivalenten gemengten

Auflösung von Traubenzucker und Chlornatrium erhielt , waren sehr

dünne Tafeln mit einem sechsseitigen Umrisse. Im Polarisations-

apparate verhielten sie sich vollkommen wie positive einaxige Körper

und zeigten keine Spur von diesen Zwillingserscheinungen, deren

Erklärung von den bisherigen krystallographischen Ansichten über

Zwillingsbildung gänzlich abweicht.

Herrn Professor J.Grail ich sageich schliesslich meinen besten

Dank für die allseitige Unterstützung, welche er mir bei dieser Fort-

setzung gütigst zu Theil werden liess.

Ich gehe nun zur Fortsetzung der speciellen Aufzeichnung über.

64. Schwefel S.

Taf. 1, Fig. I.

Krystalle aus Hrn. Prof. Sclirötter's Laboratorium.

Die untersuchten Krystalle waren Combinationen von

(11 1) 3 (311) q (110).

Ich beobachtete folgende Winkel:

(111) (110) k
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Die berechneten Winkel ergeben sich aus Mi tsche rl i ch's

Messungen an künstlich dargestellten Krystallen; nach denselben ist

a : b : c = 1 : 05272 : 04286.

In Übereinstimmung mit Descloi-

zeaux fand ich die Ebene der optischen

Axen senkrecht zur mittleren Krystall-

axe, die erste Mittellinie parallel der

längsten Axe und den Charakter po-

sitiv; das Axenschema wird daher

c b a.

Der Axenwinkel ist für Roth kleiner als für Blau. Die Dop-

pelbrechung ist sehr bedeutend; selbst papierdünne Platten zeigen

die Curvensysteme nur bei Anwendung der homogenen Weingeist-

flamme.

65. Bleioxyd (Bleiglätte) PbO.

Taf. 3, Fig. 9.

Krystalle von Hrn. Ullrich in Oker bei Goslar.

Die untersuchten Krystalle waren papierdünne Plättchen , gebil-

det durch das Vorherrschen der Fläche (100) mit den Umrissen des

Prisma's (011) und der Fläche (010). Die Blättchen, imÖlgefässe

nach beiden Hauptschnitten untersucht, Hessen das Gesichtsfeld immer

dunkel. Es wird hiedurch die Ansicht des Herrn Prof. Grailich

bestätigt, nach welcher (Sitzb. Bd. XXVIII, p. 286) die Ebene der

optischen Axen parallel der vorherrschenden Fläche ist. Mittelst der

compensirenden Quarzplatte erkennt man ferner, dass dieElasticitäts-

axe parallel der kleineren Diagonale der Blättchen grösser ist als

die parallel der längeren Diagonale.

Herr Prof. Grailich fand an diesen Krystallen

b : c = 1 : 0-8845.

Aus den annähernden Messungen Rani melsberg's an Pyra-

miden, ergibt sich die dritte Axe a als die grösste Krystallaxe, es

wird daher das Axenschema

b ci c.

66. Jodsäure J05 -|- HO.

Taf. 1, Fig. 2.

Krystalle aus Hrn. Prof. Red tenbache r's Fjaboratorium.

Die Krystalle zeigen die von Schabus, ohne Angabe des

Wassergehaltes, beschriebenen Formen; Marignac (Soc. de phis
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et dhist. mit. de Geriete t. XIV) analysirte Krystalle von denselben

Abmessungen und erhielt obige Formel.

Das Axenverhältniss ist nacli S ch a b u s

a: b : c = 1 : 0-7Ü8T : 07122

und die Symbole der vorkommenden Flachen

c (100) p (Oil) q (110) r (101) % (201) (111) % (211). und %
treten als Tetraeder auf.

Die Ebene der optischen Axen steht

senkrecht auf der längsten Krystallaxe, /y\
die erste Mittellinie ist parallel der

kleinsten Axe. Der Charakter ist nega-

tiv, daher das Axenschema

b c a.

Scheinbar erWinkel der optischen Axen circa 90°. Die Kry-

stalle zeigen schon eine Axe , wenn man sie mit einer Prismenfläche

(Oil) in den Polarisationsapparat legt; man erkennt daraus, dass der

Charakter gegen Roth positiv ist. Der Axenwinkel ist für rothes Licht

grösser als für blaues. Doppelbrechung nicht unbedeutend.

Die Krystalle sind verlängert in der Richtung der mittleren

Elasticitätsaxe; vollkommen spaltbar nach (101), unvollkommen

nach (011).

V37

67. Chlorkohlenstoff C3 Cl 3 .

Taf. 1, Fig-. 5.

Krystalle aus Hrn. Prof. Red tenba c h er's Laboratorium.

Die Krystalle sind Combinationen von

b(010) c (100) p (011) q (010).

An den untersuchten Krystallen, welche tafelförmig nach (010)

ausgebildet waren, herrschte meist (1 10) gegen (011) vor.

Zur Orientirung diente der Winkel

(110) (010) = 29°S0 (29°40 nach Brooke).

Nach demselben ist das Axenverhältniss

a : b : c = 1 : 0-5965 : 03306.

Die Krystalle zeigen auf der

Fläche (010) durch das Auftreten

des schwarzen Kreuzes die Axen-

ebene parallel (100), also parallel

der kleinsten Krystallaxe. Rei ge-

wöhnlichem Lichte erkennt man
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schon mit Hilfe der Quarzplatte, dass die Normale atif(OtO)Axe

der kleinsten Elasticität ist. Thor den Charakter innerhalb des

spitzen Winkels ist nichts Bestimmstes zu ermitteln, da die Axen-

punkte selbst nicht achtbar sind. Das Axenschema ist also

b c a.

08. Brombarymn 2BaBr-f-8HO.

Taf. '2, Fig. !>, 8.

Krystalle von Hrn. K. R. v. Hauer und Hrn. Prof. Hornig.

Die Krystalle sind hcmimorph, indem von den beiden vorkom-

menden Orthotypen (Ml) und (31 I) immer nur eine Hälfte auftritt,

gewöhnlich sind auch die Domen (MO) (310) nur mit der halben

Anzahl ihrer Flächen vorhanden. Ausserdem linden sich die Formen

(100) (Ott) (201). Nach Herrn llandl's genauen Messungen

ist das Axen verbal Iniss

a : b : c : = i : 04347 : 03759.

Eine Platte parallel (100) ge-

schnitten, zeigt die Ebene der opti-

schen Axen senkrecht zur kleinsten

Krystallaxe und erweist sich posi-

tiv: im Ölgelasse betrachtet, gibt

sie einenAxenwinkel von 102° und

scheint daher senkrecht zur zweiten Mittellinie zu sein, wesshalb das

Axenschema

c a b,

Axenwinkel für Roth kleiner als für Violel.

Die Dispersjon beträchtlich, man sieht die farbigen Curven,

nur mit Anwendung der Flamme des gesalzenen Weingeistes.

fit). Bromcadmimn Cd Br+4HO.
Taf. 3. Fig. ?.

Krystalle von Hrn. Prof. Hornig.

Die säulenförmigen Krystalle sind Combinationen eines Prisma's

((MI) mit der Endfläche (100), die spitzen Seiten-Kanten des Pris-

ma's sind bisweilen abgestumpft durch das Pinakoid (010). Die

Krystalle eignen sich sehr wenig zu genauen Messungen, da sie an

ihrer Oberfläche sehr schnell verwittern.
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Herr Handl, welcher m freundlich war dieselben zu messen,

b, Gerechnet.

(011) (OTT) - 61° 30'

roii) (oio) - :;<s 50 59» 15';

hieraus erhält man

b : c = 1 : 0-S95.

Die Ebene der optischen Axen

geht durch die scharfen Seiten-

linien des Prisma's , die erste

Mittellinie ist parallel der län-

gern Diagonale desselben. Der

Charakter ist negativ, daher das Axenschema

c ab.

Wegen der starken Doppelbrechung sieht man selbst bei einer

homogenen Weingeistflamme ersl bei sehr dünnen Platten dieCurven-

Systeme.

Scheinbarer Winkel der optischen Aren heim Austritte

in Öl 87"

„ Luft 143" 41'.

Axenwinkel scheint für Roth kleiner zu sein als für Violet.

70. Kalium-Eisencranid (rothes Blutlaugensalz) 3KCy-fFegCy,.

Taf. I, Fig. 8.

Krystalle von Hm. Sectionsratli Haidioger aus der Bdttger'sehen Sendung.

Der Habitus dieser Krystalle spricht entschieden für den rhom-

bischen Charakter dieser Verbindung. Ausser den bekannten Flächen

p(HO) o(iii) tritt noch das Doma(Oil) auf. Herr Handl fand

für die Neigung desselhen zu (110) und (111) folgende Winkel:

Gemeaten. Ger»-elinet.

(OH) (110) = 60» 7» 00" 14'

(Oll) (\\\) = 20 8 25 51

(Oll) (]]i) = 77 21 77 42.

Die gerechneten Winkel folgen au dem Axenverhältniss

a : b : c = 1 : 0-772S : 0220,

das Schabus für diese Verbindung unter Annahme des rhombischen

Charakters aus seinen genauen Messungen berechnete.

Die Ebene der optischen Axen geht, entsprechend den Beob-

achtungen Beer*s und Descl oi zea ux", durch die scharfen Seiten-
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Kanten des Prisma's (110), die

erste Mittellinie ist parallel demsel-

ben. Der Charakter wurde schon

von Brewster als positiv angege-

ben; das Axenscbema wird daher

a b r.

Scheinbarer Winkel der optischen Axen für Roth 70° 30'.

Nach Bre ws ter beträgt der wirkliche Axenwinkel 19° 24',

nach Marx 19°35', was im Vergleiche mit dem von mir an ganz

reinen, ziemlich dicken Platten gefundenen scheinbaren Winkel

als viel zu gering erscheint.

Axenwinkel für Roth kleiner als für Violet (in Übereinstim-

mung mit Beer).

Die Farbe ist nelkenbraun in kirschroth,

a orange in morgen roth,

b hyacinthroth in kirschroth,

c kirschroth,

c > 6 > a.

Der Unterschied der Farbentöne b und eist sehr gering.

71. Kalium-Kobaltcyanid 3KCy-f Co2 Cy3 .

Taf. i, Fig. 9.

Ein Krystall von Hrn. Sectionsrath Haidinger aus der Böttger'sclien Sendung.

Der Isomorphismus dieser Verbindung mit dem rothen Blutlau-

gensalze gestattet die rhombische Deutung der anscheinend mono-

klinoedrischen Form des untersuchten Krystalles.

Derselbe ist eine Combination von

a (010) b (100) (111) 02 (122) 0| (322).

Herr Handl fand folgende Winkel:
Gemessen. Gerechnet.

(100) (111) = 64« 30' c. 64" 9'

(100) (122) = 76 19 76 23

(100) (322) = 53 44 53 59

(010) (322) = 39 17 59 31

(322) (322) = 60 53 60 58

(322) (122) = 50 11 49 38

Die berechneten Winkel beziehen sich auf das Axenverhältniss

des Kalium-Eisencyanids

a : b : c = l : 07725 : 06220.
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Auch die optische Orientirung ist dieselbe wie bei dem Blutlau-

gensalze. Die erste Mittellinie ist Jo

parallel der kleinsten Krystallaxe,

die zweite Mittellinie steht senk-

recht auf (100); der Charakter ist

ebenfalls positiv, und daher das

Axenschema

ab t.

Der scheinbare Winkel der optischen Axen beträgt 32° 30'.

Axenwinkel für Roth kleiner als für Violet.

Verlängert in der Richtung der kleinsten Elasticitätsaxe.

72. Raliuiii-Mangancyanid 3KCy-fMn2 Cy3 .

Taf. 3, Fig. 5, 6.

Krystalle aus Hrn. Prof. Schrotte r's Laboratorium.

Isomorph den beiden vorhergehenden Verbindungen. Der Habi-

tus der Krystallformen ganz ähn-

lich wie bei dem Blutlaugensalze,

Fig. 6 stellt eine häufig vorkom-

mende Hemiedrie des Orthotyps

0- (122) mit Wiederholung der

Prismenfläche dar.

Auch die optische Orientirung ist dieselbe. Die Ebene der opti-

schen Axen steht senkrecht auf der mittleren Krystallaxe; die erste

Mittellinie ist parallel der kleinsten Krystallaxe, der Charakter ist

positiv, daher das Axenschema

ab c.

Axenwinkel für Roth kleiner als für Violet.

Die Farbenverhältnisse sind ähnlich denen des Rlutlaugensalzes.

73. Nitroprussidnatrium 2NaCy+ Fe. Cy3 +NO-f-4HO.

Taf. 1, Fig. G, 7.

Krystalle aus Hrn. Prof. Seh rotte r's Laboratorium und von Hrn.Prof.Got i I i e b

in Graz.

Die untersuchten Krystalle waren Combinationen von

b (100) p (HO) q (iOl) r (Ollj % (211).

Senarmont (Ramm. Suppl. p. 108) beobachtete auch noch

r*(021).
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Ich fand:

Gemessen. Gerechnet.

(HO) (HO) = 74<>38' 740 50'

(HO) (100) = 52 45 52 35

(101) (100) =. 67 57 67 38

(101) (HO) = 76 58 76 38

(OH) (110) =-- 67 52 67 54

(011) (101) = 35 20 35 28

Das Axcnverhältniss ist nach Rammeisberg

a : b : c = 1 : 07650 : 04115.

Die Ebene der optischen Axen

geht durch den spitzen Winkel

des Prisma's p (110), die erste

Mittellinie ist parallel demselben.

Da der Charakter positiv ist, so

erhält man das Axenschema

abc.

Der scheinbare Winkel der optischen Axen ist = 61° für

rothes Licht, da bei dickeren Platten alles übrige absorbirt ist.

Axenwinkel für Roth kleiner als für Grün.

74. Calcium-Platincyanür Ca Pt Cys -f 5 HO.

Taf. 1, Fig. 3.

Ivrystalle von Hrn. Prof. Schrötter und Hrn. Prof. ScbafaHk.

Die Krystalle sind Combinationen von

a (100) b (010) p
9 (210) (Hl) 0% (121).

Die Flächen der rhombischen Pyramiden (1

1

1) und (121), kom-

men meist tetraedrisch ausgebildet vor.

Das Axenverhältniss ist(Grailich
,

s Kryst. opt. Unters, p. 108)

a : b : c = 1 : 0*8995 : 03366.

Die Ebene der optischen Axen

geht durch den spitzen Winkel

des Prisma's (210), die erste

Mittellinie ist parallel demselben,

also parallel der kleinsten Kry-

stallaxe. Der Charakter ist posi-

tiv, daher das Axenschema

b a c.
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Wie die meisten Platinverbindungen , so besitzt auch dieses

Salz eine bedeutende Dispersion der optischen Axen. Der schein-

bare Winkel derselben beträgt

für Roth 88°

„ Grün 68°.

Die Messung ist unsicher , da bei der grossen Dispersion die

Axen nicht als Punkte, sondern als lange Striche erseheinen.

Es ist also p > v.

Die Krystalle erweisen sich im polarisirten Lichte frei von Zwil-

lingsbildungen.

Über die merkwürdigen Erscheinungen der Doppelfluorescenz,

die diese Krystalle zeigen, siehe Herrn Prof. Grai lieh's Kryst.

opt. Unters, a. a. 0.

Vollkommen spaltbar nach (010); verlängert in der Richtung

der kleinsten Elasticitätsaxe.

75. Saures schwefelsaures Kali KO, S0 3+ HO, S0 3 .

Taf. 2, Fig 7.

r>in Krystall von Hrn. Seetionsrath Haidinger aas der Böttger'schen Sendung.

Der Krystall war eine Combination von

P (100) a (101) a
:;
(201) N (012) m (111) m| (311).

Ausserdem gibt Marignac (Annales des Mines t. IX.) noch

die Flächen

e (110) ea (120)

an.

Das Axenverhältniss ist nach ihm

a : b: c = 1 : 0-5169 : 04451.

Die Ebene der optischen Axen

ist parallel der Fläche (100),

die erste Mittellinie parallel der

kleinsten Krystallaxe , der Cha-

rakter ist positiv und das Axen-

schema
Bcic,

Der scheinbare Winkel der optischen Axen beträgt 81° 20'

gemessen in der Luft. Der Axenwinkel für Roth kleiner als für Violet.

Dispersion der Axen gering.
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76. Schwefelsaures Ammoniak AmO, S03 .

Taf. 2, Fig. 4, 8, 9, 10.

Krystalle von Hrn. Sectionsrath Haidinger aus der Böttger'schen Sendung

und von Hrn. E. Seybl.

Die Krystalle dieses Salzes erscheinen in zwei verschiedenen

Formen. Die Krystalle die mir von Herrn E. Seybl zur Untersu-

chung überlassen wurden, spiegeln gut und sind prismatisch durch

das Vorherrschen der Flächen in der Zone

b (100) q* (210) q (HO) c (010),

wobei meist das Prisma (210) als Träger der Gestalt auftritt (Fig. 9

)

und mitunter auch die Fläche (100) durch ihre Vergrösserung den

Krystallen ein tafelförmiges Aussehen (Fig. 8) gibt. An den beiden

Enden werden die Krystalle geschlossen durch die Formen
p(10i) c(lll).

Ich beobachtete an diesen Krystallen (Fig. 10) einen Zwilling

nach (101).

An den Krystallen aus der Böttger'schen Sendung, welche

ganz wasserhell sind aber weniger gut spiegeln, herrscht die rhom-

bische Pyramide (111) mit der Zone

b (100) p 3 (301) p (101)

vor; gewöhnlich ist die Fläche (100) vorwiegend, ausserdem finden

sich die Domen (210) und (110) (Fig. 4).

Ich fand an Krystallen der ersten Art

:

(101) (101) = 58»48'

(HO) (010) = 36 12

(210) (2T0) = 68 39

(110) (210) = 19 31

(101) (111) = 34 10

58° 32'

36 10

68 4IJ

19 28 i)

33 55

Nach den Messungen Mit scher lieh's ist das Axenverhältniss

a :b : c = 1 : 07310 : 0-4643,

aus welchem die oben angeführten gerechneten Winkel folgen.

Die Ebene der optischen Axen

geht durch den stumpfen Winkel

des Prisma's (101), die Mittellinie

fällt mit der kürzern Diagonale des-

selben zusammen. Der Charakter

ist positiv, daher das Axenschema

b a c.

») In Bummelsberg's Kryst. Chemie p, 81 sieht 160°38' statt 160°32'

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Untersuchungen über die physical. Verhältnisse krystallisirter Körper. Q7*

Es sind also alle drei Elasticitätsaxen in dem schwefelsauren

Kali (acb) und dem isomorphen Ammoniaksalze verschieden orientirt.

Das Vorherrschen der Prismen aus verschiedenen Zonen gibt leicht

zu Verwechslungen Anlass; ich habe mich aber, da mir von dieser Ver-

bindung eine grössere Anzahl von Krystallen zu Gebote stand, durch

vielfältige Wiederholung von der Richtigkeit meiner Beobachtungen

überzeugt. Auf einer solchen Verwechslung scheint die Angabe

Descloizeaux 1

, dass KOS03 und AmO,S03 optisch gleich orientirt

seien, zu beruhen (siehe Nachtrag 14. KO, S03 ).

Der scheinbare Winkel der optischen Axen gleich 85° 30'.

Axenwinkel für Roth kleiner als für Violet.

Vollkommen theilbar parallel (010).

77. Schwefelsaures Rali- Ammoniak (j^ K-f^ Am) 0, S03 .

Taf. 2, Fig. 1, 2, 3.

Krystalle aus Hrn. Prof. Schrötter's Laboratorium.

Die Krystalle 1
), isomorph den einfachen Verbindungen, sind zu

Drillingen verwachsen und haben das Aussehen hexagonaler Pyramiden.

Unter einigen hundert Krystallen fanden sich nur zwei, welche keine

Zwillingsbildungen zeigten. Dieselben waren Combinalionen von

q2(210) 3
P (301) o (iil).

Ich fand folgende Kantenwinkel:

Gerechnet. Gemessen.

(210) (2T0) = 670 33'

(210) (210) =102«>27'

(301) (30T) = 60 38

(301) (301) =119 22

(301) (210) = 44 9

(111) (11T) = 92 50

(111) (1T1) = 67 2 67 25

(111) (TU) = 48 46

(111) (210) = 49 27

(111) (210) =,87 56

(111) (301) = 43 47 44 3

(111) (301) = 91 33

*) Herr Tschermak hatte die Güte, die Zusammensetzung dieser Verbindung au unter-

suchen. Eine Probe verlor beim Glühen 7-3 °
'„ , die als AmO,SO

a
anzusehen sind,

daher das Salz sich zusammengesetzt zeigt aus

7-3 % AmO,S03

92-7 % KO, SO.r
Das Verhältniss der Äquivalentmengen ist demnach

221 : 2126 = I : 9«.

Sitasb. d. mathem.-naturw. Cl. XXXI. Bd. Nr. 18. 7
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Entsprechend den Beobachtungen Beer's und Descloizeaux 1

ist auch die optische Orientirung, dieselbe wie bei dem isomorphen Zink-

und Magnesiasalze. Die Ebene der opti-

schen Axen geht durch die scharfen Sei- ~-<

ten-Kanten des herrschenden Prisma's

(110); die erste Mittellinie, zugleich

die grössteElasticitätsaxe, ist parallel X^^1

der längsten Krystallaxe, daher das

Axenschema a c b.

Für den mittleren Brechungsquotientenß = -y erhielt ich : Prisma

parallel b — c.

Grösse der brechenden Kante = 45° 9'.

Strahlen senkrecht zur brechenden Kante polarisirt.

Minimum-Ablenkung ß

für Roth = 23o 23' 14660

„ Gelb = 23o 29' 1-4672

„ Grün = 23o 36' 1-4700

Der scheinbare Winkel der optischen Axe ist gleich 64° 12',

was 42° 28' für den wirklichen Axenwinkel gibt.

Brewster, welcher den Charakter irrthümlich als positiv

angibt, fand AB = 42o 4'.

Den Axenwinkel fand ich in Übereinstimmung mit Beer, für

Roth grösser als für Violet.

Vollkommen spaltbar nach (100) verlängert in der Richtung

der mittleren Elasticitätsaxe.

79. Schwefelsaures Nickeloxyd-Zinkoxyd (|Ni-f|Zn) 0, S0 3 -f 7HO.
Taf. 3, Fig. 8.

Krystalle aus Hrn. Prof. Schrötter's Laboratorium.

Isomorphe Verbindung *) des Nickel-

und des Zink-Salzes. Auch die opti-

sche Orientirung und der Charakter

ist gleich mit dem der einfachen Ver-

bindungen.

*) Herr L. D i tsc heiner, welcher die Güte hatte diese Verbindung zu analysiren, fand:

NiO, S0
3+7HO=82-84%

ZnO, S03+7HO=16-46%
99-30%

Hieraus berechnet sich das Verhältniss der Äquivalentmengen

588:115 = öl : 10

7*
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Das Axenschema ist daher

a c b.

Für den scheinbaren Winkel der optischen Axen erhielt ich 65° 15'.

Der Axenwinkel ist für Ruth grösser als für Violet.

80. Leadhillit 3 (PbO, CO,) -f PbO S03 .

Taf. 2, Fig. 2.

Das Axenverhältniss ist nach Dana

a:b :c = 1 : 0-79188 : 045411

und die Bezeichnung der Flächen der untersuchten Krystalle wird

(100) (010) (011) (201).

Die Krystalle sind tafelförmig durch das Vorherrschen von (100).

j
In Übereinstimmung mit Des-

cloizeaux fand ich die Ebene

der optischen Axen parallel (010),

die erste Mittellinie normal zu

(100) und den Charakter negativ,

^oiT" das Axenschema ist daher

a b c.

Die untersuchten Krystalle von Leadhillit, obwohl dem

äusseren Anscheine nach ganz homogen, zeigen doch im Polarisations-

apparate dieselbe mannigfaltige Durcheinanderlagerung dreier Indivi-

duen wie sie imStrontianit, Witberit und Cerussit wahrzunehmen ist.

Das Zwillingsgesetz, nach dem diese Durchkreuzung stattfindet,

ist ebenfalls dasselbe wie bei den erwähnten Mineralien. Die Zwil-

lingsfläche ist nämlich eine Fläche (011).

Nach Naumann und Descloizeaux wäre die Zwillingsfläche

eine Fläche (031). Miller lässt es unentschieden, ob sie parallel

(011) oder (031) ist; allein die in der Einleitung angegebenen Kenn-

zeichen machen die Annahme wahrscheinlich, dass die Zwillingsebene,

wenigstens an den von mir untersuchten Krystallen, parallel (011) ist.

Scheinbarer Winkel der optischen Axen

für Roth =15»
„ Gelb = 20»

„ Blau = 25».

Axenwinkel daher für Roth kleiner als für Violet.

Vollkommen theilbar nach (100).

j; :
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81. Salpetersaures Ammoniak AmO, N0 5 .

Taf. 1, Fig. 4.

Krystalle von Hrn. Prof. Hornig.

Die Krystalle dieses Salzes sind immer sehr unvollkommen aus-

gebildet, die Kanten sümmtlich abgerundet und die Flächen schlecht

spiegelnd, nur die Wiederholung der Messungen an vielen Individuen

gab genügend übereinstimmende Resultate.

Die untersuchten Krystalle sind Combinationen eines Prisma's,

mit einer rhombischen Pyramide von gleicher Basis; wobei ein Pinakoid

als schmale Abstumpfung der scharfen Seitenkante des Prisma auftritt.

Aus den Kantenwinkeln berechnet sich das Axenverhältniss

0-9657 : 1 : 08514.

Multiplicirt man die erste Axe mit 3
/3 , so erhält man

a : b : c = 1 : 06903 : 0-5877,

was dem Axenverhältniss des Salpeters ziemlich nahe kommt »).

Die Bezeichnung der Flächen für diese Axenlängen wird

(302) (312) (100)

und ihre Neigungen zu einander sind :

Gerechnet. Gemessen.

(302) (302) = 97o w 970 5'

(202) (302) = 82 48

(302) (100) = 48 36

(302) (312) = 32 34

(302) (312) = 83 56

(302) (312) = 78 26

(312) (312) = 67 44 67 c.

(312) (100) = 56 8

Die Krystalle sind prismatisch durch das Vorherrschen von (302)
und meist zu Zwillingen und Drillingen verwachsen; wegen der undeut-

lichen Krystallisation liesssich aber nichts Näheres darüber bestimmen.

Die Ebene der optischen Axen

geht durch die Seiten -Kanten des.

Prisma (302); die erste Mittellinie yf
—

l\
senkrecht zu (010). Der Charak- ^ % >'senkrecht zu (010).

ter ist negativ, also das Axeu-

schema

rt c b

l
) Nach Hammelsberg ist für KO, N05

a : b : c = i : 07028 : 05843.
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Scheinbarer Winkel der optischen Axen gleich 59° 30'. Die

Dispersion ist unbedeutend und die Axen erscheinen im Solei l'schen

Apparate nur als schwarze Streifen ohne farbige Curven.

Axenwinkel für Roth kleiner als für Blau.

Für die Isomorphie mit Salpeter spricht auch die gleiche Theil-

barkeit nach (100), welche bei dem Ammoniaksalze ziemlich

deutlich ist.

82. Salpetersaures Silberoxyd AgO, N05 .

Taf. 1, Fig. 10.

Krystalle aus Hrn. Prof. Schrötter's Laboratorium.

Brooke beschreibt Combinationen von

e (100) o (111) P 3 (012).

An den von mir untersuchten Krystallen kam statt (Ol 2) meistens

die Fläche (001) vor. Die Krystalle sind tafelförmig durch das

Vorherrschen von (100), es kommen aber auch Krystalle vor, welche

oktaedrisch ausgebildet sind.

Nach Brooke ist das Axenverhältniss

a : b : c = 1 : 0-7301 : 0-6884.

Die Ebene der optischen Axen

steht senkrecht auf der kürzesten

Krystallaxe, die Normale von (100)

ist erste Mittellinie. Der Charakter

wird schon von Brewster als po-

sitiv angegeben. Das Axenschema

ist dem zufolge

c a b.

Nach Descloizeaux wäre die Axenebene senkrecht zur

mittleren Krystallaxe. Meine Krystalle waren jedoch nicht vollkommen

genug ausgebildet, um durch Messungen die von mir angegebene

Orientirung ganz sicher zu stellen.

Wie Rammeisberg (Kryst. Chemie, p. 121) gezeigt hat, kann

man die Krystalle dieses Salzes ziemlich einfach auf ein Axenverhält-

niss beziehen, das dem des Salpeters sehr nahe kommt.

Nimmt man nämlich die Axe b zweimal so lang an , so hat man

a : b: c = 1 : 14602 : 06884
= 0-7263 : 1 : 05302.
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Fär diese Axenlängen würde das Axenschema

a r b

.

Scheinbarer Winkel der optischen Axen geinessen

in Öl 74o 20'

„ Luft 125 44.

Axenwirikel ist für Roth kleiner als für Violet.

83. Phosphorsaare Ammoniak -Talkerde (Sfruvit)

(2MgO, AmO)P05 -f 12 HO.
Taf. i, Fig. 12, 13.

Krystalle von Hrn. Prof. Leydoll.

Die Krystalle zeigen die bekannten hemimorphen Combinatio-

nen der Flächen

a (OiO) c (001) p (HO) q
2 (201) r (011) r« (021),

bisweilen kommt auch noch die Fläche

O2 (221),

aber immer hemiedrisch vor.

Das Axenverhältniss ist nach M e y n (R a m m. kryst.Chemie, p. 134)

a : b : c = 1 : 0-8878 : 0-8102.

Die Ebene der optischen Axenr 00)

ist parallel der Fläche (001); die

erste Mittellinie geht durch den stum-

pfen Winkel des Prisma's (HO).

SPU/

1 «0

Übereinstimmend ist hiemit die V^/y

Angabe Decloizeaux', nach wel-

cher die Ebene der optischen Axen senkrecht zur längeren Diagonale

eines Prisma's (021) von 122° 50' ist und die erste Mittellinie mit der

kürzeren Diagonale desselben zusammenfällt.

Der Charakter ist, wie schon Descloizeaux gefunden, positiv,

daher das Axenschema
a c b-

Scheinbarer Winkel der optischen Axen 60° 30' (nach Des-
cloizeaux 59° 30').

Axenwinkel für Roth kleiner als für Violet.

Vollkommen spaltbar nach (010).

84. Prehnit 2(CaO, Si03)+Al 2 8 Si02+ HO.

Taf. 1, Fig. 11.

Das Axenverhältniss ist nach Dana

u : b: c = 1 : 84009 : 056255.
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Die an diesem Krystalle beobachtete einfache Combination erhält

somit die Bezeichnung

(001) (100) (110) (601).

Die Ebene der optischen Axen

fand ich, in Übereinstimmung mit

Descloizeaux , senkrecht zur

längeren Diagonale des Prisma's

(110), die erste Mittellinie geht

parallel derselben. Der Charakter

was meine Beobachtungen bestätigten;

b a c.

Scheinbarer Winkel der optischen Axen

für Öl 75o,

daher für Luft 123» 56' (119° nach Des cl.).

Über die Dispersion der Axen war bei der Betrachtung in 01-

gefässe nicht zu entscheiden, in der Luft ist der Axenwinkel für Roth

kleiner als für Violet.

Theilbar nach 001 ziemlich vollkommen, nach 110 unvollkom-

men. Die Krystalle sind verlängert in der Richtung der kleinsten

Elasticitätsaxe.

nach Descloizeaux positiv,

das Axenschema ist daher

85. Thomsonit 3(CaO, SiOa +Al 3 3 , SiO,)-}-7HO.

Taf. i, Fig. 14.

Nach Dana hat man

a : b: c = 1 : 09884: 07141.

In Bezug auf dieses Axenverhältniss wird die Bezeichnung

der Flächen

(001) (010) (100) (HO) (201).

Die Krystalle sind vollkommen spaltbar nach (100), etwas

weniger vollkommen nach (010).

Mit Descloizeaux fand ich die

Ebene der optischen Axen senkrecht

zur kleinsten Krystallaxe, die erste

o/o Mittellinie senkrecht zur besten

Theilungsrichtung und den Charak-

ter positiv; hieraus folgt das Axen-

schema

r a b.
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Der scheinbare Winkel der optischen Axen ist

in Öl 54»

„ Luft 83» 56'
(c . 790 nach Descl.).

Der Axenwinkel ist für Roth grösser als für Violet.

Die Krystalle sind verlängert in der Richtung der initiieren

Elasticitätsaxe.

86. Ameisensaurer Kalk CaO, Fo03 .

Taf. 3, Fig. 10, 11.

Krystalle von Hrn. K. R. v. Hauer.

Die Krystalle waren oktaedrisch ausgebildet, indem bald (111)

bald 0" (221) vorherrschte, untergeordnet traten auch v/2 (210),

a (010) b (100) auf 1
)- Nach Heus sei* ist das Axenverhältniss

a:b:c = 1 : 07599 : 04671.

Die Ebene der optischen Axe steht senkrecht auf der längsten

Krystallaxe, die erste Mittellinie, zugleich kleinste Elasticitätsaxe

ist parallel der mittleren Krystallaxe,

daher ist das Axenschema

b c a.

Dem entsprechend sind die An-

gaben Descloizeaux', nach wel-

chem die Axenebene durch den stum-

pfen Winkel eines Prisma's von 129°

55' geht, und die erste Mittellinie senkrecht zur Basis ist. Der

Charakter ist nach ihm ebenfalls positiv und der Axenwinkel für

Roth kleiner als für Blau.

Ich fand den scheinbaren Winkel der optischen Axen (40° nach D.)

für Roth = 39olO

„ Gelb = 400 20

„ Grün= 420 50

„ Blau =440 30.

Die Dispersion daher ziemlich bedeutend.

87. Essigsaures Mthion LiO, AcOs -f 4 HO.

Taf. 4, Fig. 5, 6, 7, 8.

Krystalle aus Hrn. Prof. Red te nba ctier's Laboratorium.

Die Krystalle , Combinationen von

o (001) c (100) p (011)

l
) In Rammelsberg's Kryst. Chemie p. 277 sind in Her Zeichnung', wie aus der Lage

derCombinationskanteii \on p/2 mit o- erhellt, die Buchstaben o und 6 ^u vertauschen.
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erscheinen meist ;ils Zwillinge, wobei (011) als Zwillingsebene auf-

tritt. Fig. 6, 7 stellen die Projection zweier Zwillingsformen auf die

Fläche (100) dar.

Nach Schab us ist das Axenverhältniss

a: b: c: = .v: 1:0626,

da noch keine geschlossenen Formen beobachtet wurden.

Die Ebene der optischen Axen geht

durch die stumpfen Seitenkanten des

Prisma's (011), die erste Mittellinie

ist parallel der kleineren Diagonale,

daher normal zu (001). Der Charakter

ist negativ und das Axenschema

c b a.

Die Doppelbrechung ist sehr stark, erst papierdünne Platten

zeigen endlich Farbenringe.

Scheinbarer Winkel der optischen Axen beim Austritte

in Öl in Luft

für Roth 77° 35' 134° 18'

„ Grün 78 17 137 24.

Axenwinkel daher für Rolh kleiner als für Violet.

Vollkommen theilbar nach (011).

88. Essigsaures Lithion-Natron (Li, Na)0, Ac03 +7HO.
Taf. 4, Fig. 5, 6, 7, 8.

Krystalle aus Hrn. Prof. Schrötter's Laboratorium.

Nach Herrn Professor Grailich (Kryst. opt. Unters.) ist das

Axenverhältniss

a:b:c:=a;: 1:0-6188.

Die an diesem Krystalle vorkommenden Flächen und Zwillings-

bildungen sind dieselben wie bei dem

isomorphen essigsauren Lithion J
).

Auch die optische Orientirung ist

für beide Salze dieselbe. Die Ebene

der optischen Axen steht senkrecht

auf der mittleren Krystallaxe , die

l
) Da mir die gänzliche Übereinstimmung der krystallographisehen und optischen Ver-

hältnisse dieser heiden Salze befremdend erschien, so hatte Herr Ph. VV e ss e I sk y

die Güte, die heiden Verbindungen nochmals qualitativ zu untersuchen. Die Analyse

bestätigte die Abwesenheit des Natrons in dem ersten Salze und die Anwesenheit

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Untersuchungen filier die physical. Verliiillnis.se krystalltoirter Körper. 1 07

erste Mittellinie ist parallel der kürzesten Axe und der Charakter ist

negativ, daher das Axenschema
cba.

Die beobachteten Winkel der optischen Axen difleriren eben-

falls von denen des essigsauren Lithions nur innerhalb den Grenzen

der Beobachtungsfehler.

89. Essigsaurer Iranoxyd-Kalk CaO Ac03+2U3 3 Ac03 -f 8 HO.

Taf. 4, Fig. 4.

Krystalle, dargestellt von Hrn. Ph.W e s s e 1 s k y in Prof. Schrötter's Laboratorium.

Sehr flächenreiche Krystalle; Herr Prof. Grailich (Kryst. opt.

Unters, p. 159) beobachtete die Formen

a (100) b (010) c (001) p (110) p% (530) r* (201) o (111) 0=> (331)

0% (531).

Das Axenverhältniss ist nach demselben

a:b: c:= 1 : 0-9798: 0-3890.

Die Fläche (111) ertheilt den Krystallen einen oktaedrischen

Habitus.

Die Ebene der optischen
Olli

Axen geht durch den spitzen

Winkel des Prisma's (HO),

die erste Mittellinie ist parallel

der längeren Diagonale dessel-

ben. Der Charakter ist positiv,

daher das Axenschema
c ci b.

Der Axenwinkel ist für Roth kleiner als für Violet.

Das Innere der Krystalle ist durchzogen von Zwillingslamellen.

Zwillingsfläche ist (100).

Nach Herrn Prof. Grailich fluoresciren die Krystalle mit

grünlich blauem Schimmer vom Blau aufwärts, sind aber vor der

dichroskopischen Loupe durchaus isochromatisch.

90. Essigsaare rranoxyd-MagnesiaMgO,Ac0 3 +2(LT

2 3 ,Ac03 )-f 6 HO.

Tai'. 3, FJg-. 10.

Krystalle, dargestellt von Hrn. Ph.W e s s e 1 s k y in Prof. Schrötter's Laboratorium.

Nach Prof. Grailich (Kryst. opt. Unters, p. 163) ist das

Axenverhältniss

a:b:c: = l: 0-9923:0-9016.

desselben in dem zweiten. Eine quantitative Analyse, die Herr Wesselsky aus-

zuführen beabsichtigt, wird die genauere Formel für das essigsaure Natron-Lithion,

die ich nach G r a i I i c h anführe, feststellen.
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\

l)ie beobachteten Formen sind

a (100) c (010) q/8 (021) (111).

Die Ebene der optischen Axen

ist parallel (010), die erste Mit-

tellinie geht durch den stumpfen

Winkel dieser Fläche, ist also

parallel der kleinsten Krystallaxe

;

der Charakter ist negativ, daher

das Axenschema

cN.
Der Winkel der optischen Axen c. 100°.

Axenwinkel für Roth kleiner als für Violet.

Die Krystalle sind meist tafelförmig, durch das Vorherrschen

J

von (010).

91. Essigsaures l'ranoxyd-Manganoxydnl MnO, Ac03 -f-21(Ua 3 , Ac03 )

-fl2HO.

Taf. 4, Fig. 1

.

Krystalle dargestellt von Hrn. Ph. Wesselsky in Hrn. Prof. Schrölter's

Laboratorium.

Die Krystallgestalten dieses Salzes wurden schon von Prof.

Grailich als isomorph mit denen des analogen Magnesiasalzes

beschrieben (Kryst. opt. Unters, p. 175).

Die neu dargestellten, von mir untersuchten Krystalle zeigen auch

hinsichtlich ihres Habitus die vollkommenste Übereinstimmung. Die-

selben sind Combinationen von

a(100) p(110) q (011) o (111).

Die Krystalle sind durch das Vorherrschen von (1 10) säulenförmig.

Auch die optische Orientirung ist analog der der vorerwähnten

isomorphen Verbindung.

Die Ebene der optischen Axen

fällt in den spitzen Winkel des

Prisma's(HO), die erste Mittel-

linie ist parallel demselben. Der

Charakter ist negativ, daher das

Axenschema

c b a.

Scheinbarer Winkel der optischen Axen gleich 31°.

Axenwinkel für Roth grösser als für Violet.
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92. Saures weinsteinsaures Kali (Weinstein) KO, 2T+HO.

Taf. 4, Fig. 10.

Kfystalle aus Hm. Prof. Redtenbacher's Laboratorium.

Die untersuchten Krystalle zeigen die flächenreichen tetra-

edrisch ausgebildeten Formen , welche von Schabus beschrieben

wurden.

Setzt man nach demselben

a: b : c = 1 : 07372 : 0-7115,

so wird die Bezeichnung aller vorkommenden Flächen

h (100) p (101) 2p (201) q (HO) q3 (210) q
3 (310) r (011) o (111).

Die Ebene der optischen Axen

steht senkrecht auf der mittleren Kry-

stallaxe. Die erste Mittellinie ist senk-

recht zu (100), also parallel der läng-

sten Krystallaxe. Der Charakter ist

negativ, daher das Axenschema

ab c.

Der scheinbare Winkel der optischen Axen ist

in Öl = 84* 10'

„ Luft = 161 40.

Die Axen fallen daher weit ausserhalb des Gesichtsfeldes. Der

Axenwinkel ist für Roth grösser als für Violet.

Die Krystalle sind vollkommen theilhar nach (010), weniger

nach (110), noch weniger nach (100).

„ 93. Weinsteinsaures Antimonoxyd-Kali (Brechweinstein)

KU, T+Sb03 , T-fHO.

Taf. 4, Fig. 2, 3.

Krystalle aus dem Laboratorium des Hrn. Dr. La matsch.

Die Krystalle, welche ich untersuchte, waren oktaedrisch aus-

gebildet (Fig. 2), sonst erscheinen dieselben meist als rechte Tetra-

eder (Fig. 3).

Nach Brooke ist das Axenverhältniss

a : b : c = 1 : 09048 : 0-8G40.
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das Axenschema

Die Ebene der optischen Axen

steht senkrecht auf der grössten

Krystallaxe, die erste Mittellinie

ist parallel der mittleren Axe, der

Charakter im spitzen Winkel der

optischen Axen ist negativ, daher

b a c.

Der scheinbare Winkel der optischen Axen ist gleich 75° 30'.

Doppelbrechung und Dispersion gering, Axenwinkel für Roth

grösser als für Violet.

Beer (Einleitung in die höhere Optik, pag. 387) gibt an, dass

die Krystalle nach einem Hauptschnitte vollkommen spaltbar sind und

dass die Spaltungsfläche die optischen Axen enthält. Rammeisberg
(llandb. der kryst. Chemie, p. 317) gibt als Spaltungsfläche (100)

an, was mit Beer's Angabe nicht stimmen würde, da nach meinen

Beobachtungen die erste Mittellinie senkrecht zu (010) ist.

Allein ich beobachtete nach allen drei Hauptschnitten ziemlich

gleich vollkommene Theilbarkeit.

94. ltaconsäure C5 H3 3 +HO.

Taf. 4, Fig. ii, 12, 13.

Ausgezeichnete Krystalle von Hrn. Prof. Gottlieb in Graz.

Während beiden Krystallen aus wässerigen Lösungen (Fig. 13)

das Oktaeder o (111) vorherrscht, bilden die Krystalle aus alkoho-

lischer Lösung (Fig. 11) Combinationen von p (Ol 1) mit (100),

wobei untergeordnet o (111) und b (010) auftreten.

Nach S c h a b u s ist

a:b:c= 1 : 0-7808 : 0-4607.

Die Ebene der optischen Axen

steht senkrecht auf der mittleren

Krystallaxe und geht somit durch

den stumpfen Winkel von p (011).

Die erste Mittellinie ist parallel der

kleinsten Krystallaxe. Da der Cha-

rakter positiv ist, so erhält man als Axenschema

« b c
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Der Winkel der optischen Axen ist beim Austritte

in Öl in Luft

für Roth 61° 34' 97« 40'

„ Grün 63 34 102 2.

95. Trinitrophensäare (Pikrinsäure) [C 13 H3 , 3N04]0+HO.

Taf. 5, Fig\ 9.

Krystalle aus Hrn. Prof. Redtenbacher's Laboratorium.

Zur Orientirung bestimmte ich den Winkel

(210) (010) = 64° 27 (64° 18' Mit seh., 64« 30' Laurent).

Das Axenverhältniss ist nach Mit scherlich

a : b : c = 1 : 09741 : 09374.

Die Krystalle, welche durch das Vorherrschen von (010) als

dünne Blättchen erscheinen, zeigen im Polarisations-Apparate auf

eben dieser Fläche durch die far-

bigen Interferenz-Curven, dass die

Axenebene parallel dem Prisma

(210) ist, und dass die grösste

Elasticitätsaxe senkrecht auf (010)

steht. Wahrscheinlich ist dieselbe

auch erste Mittellinie, obwohl die Axenpunkte schon ausserhalb des

Gesichtsfeldes fallen.

Das Axenschema wäre also

6 a c.

Wegen der geringen Dicke der Krystalle ist es unmöglich

senkrecht zu der kleinsten Elasticitätsaxe eine Platte herzustellen

und so den Charakter unzweifelhaft zu erkennen. Aus gleichem

Grunde lässt sich nichts über die Grösse des Winkels der optischen

Axen für verschiedene Farben angeben.

06. Trinitrophensaures Kali KO+ (C 13 H3 , 3N04 )0.

Taf. 4, Fi ff
. 11.

Krystalle von Hrn. Prof. Hornig.

Nach Schab us ist das Axenverhältniss

a : b : c *= 1 : 06969 : 0-3698.

Die untersuchten Krystalle, Combinationen von

P (110) q (101)
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waren nadeiförmig durch das Vorherrschen von (110). Es gelang

mir mehrere Plättchen senkrecht zur Längenrichtung herauszuspal-

ten. Dieselben zeigen die opti-

schen Axen; die zweite Mittellinie

fällt mit der längeren Diagonale des

herrschenden Prisma's zusammen.

Der Charakter war durch diese

Plättchen nicht zu bestimmen, da

wegen der grossen Doppelbrechung und der wenig ebenen Ober-

fläche keine Curven sichtbar wurden. Legt man aber die Kry-

stalle auf eine Prismenfläche in den Polarisationsapparat, so sieht man

bei Anwendung einer homogenen Weingeistflamme sehr schöne Cur-

vensysteme, welche auf dieser Fläche einen positiven Charakter

erkennen lassen; es ist daher der Charakter im spitzen Winkel der

optischen Axen negativ und das Axenschema wird

c 6 a.

Axenwinkel für Roth kleiner als für Violet: Dispersion sehr

bedeutend.

Die Farbe ist braungelb; die einzelnen Farbentöne

a schwefelgelb

,

6, c hellbraun, in dünner Lage goldgelb,

und es ist

b > c > a.

Die Prismenflächen zeigen ausgezeichneten metallischen stahl-

blauen Schiller, dessen Schwingungen senkrecht zur Längenaxe

c — Ci sind.

97. Triuitrophensaures Ammoniak AmO+(C18 H a , 3N(\)0.

Tal'. 5, Fig. 10.

Krystalle, tiargestellt von Hrn. Jenny in Prof. Sclirötter's Laboratorium.

Die untersuchten Krystalle, Combinationen von

p (HO) q (101) b (100) a (010)

sind tafelförmig durch das Vorherrschen von (100).

Nach Laurent ist das Axenverhältniss

a : b : c = 1 : 06873 : 0-3653.

Auch die optische Orientirung ist hier auflallenderweise dieselbe

wie bei der entsprechenden isomorphen Kaliverbindung.
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Die Krystalle zeigen auf der Fläche (100) mit Hilfe der homo-

genen Weingeistflamme die Ebene der optischen Axen parallel der

kürzesten Krystallaxe und erweisen sich

als positiv. Plättchen senkrecht zu(110), ,--

herausgespalten zeigen die optischen

Axen; somit steht die zweite Mittellinie

senkrecht auf (100) und der Charakter-

im spitzen Winkel ist negativ, das Axen-

schema also

c b a.

Grösse und Dispersion der optischen Axen dieselbe wie bei

dem Kalisalze.

Die Farbe ist citronengelb , einzelne Stellen sind hellroth

gefärbt; dieselben scheinen durch chemische Veränderung entstanden

zu sein, da sie regelmässig in Streifen parallel den äusseren Umrissen

auftreten. Es ist

a schwefelgelb, stellenweise orange,

6, c orange bis zum schönsten Hellroth.

h > c > a.

Auch diese Verbindung zeigt auf den Flächen parallel der Län-

genaxe Flächenschiller, erzeugt durch Schwingungen senkrecht zu

c=a. Auf der Fläche (100) tritt derselbe mit herrlichem Blau auf,,

stellenweise Violet durch das durchscheinende Roth der Körperfarbe.

98. Hippursäore C 18 H 8 N05 -fHO.

Taf. 5, Fig. 4.

Krystalle aus Hrn. Prof. R edtenbacher's Laboratorium

Nach Seh ab us ist das Axenverhältniss

a:b:c: = 1: 08616 : 08391.

Die Krystalle sind gewöhnlich

nadeiförmig durch das Vorherrschen .

von p (101). Betrachtet man dieselben
j

durch diese Fläche im Polarisations- i

apparate, so sieht man eine optische ;^&>t,

Axe nahezu in der Mitte des Gesichts-

feldes. Man erkennt daraus, dass die Axenebene senkrecht zur Län-

genrichtung ist und dass die kleinste Elasticitätsaxe, welche zugleich

SiUl.. (1. roathem.-naturw. Cl. XXXI. Bd. Nr. 1s. S
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erste Mittellinie ist, durch den stumpfen Winkel des Prisma geht.

Der Charakter ist also positiv und das Axenschema

a b c.

Axenwinkel für Roth grösser als für Violet.

99. Hippursaurer Kalk CaO+C18 H8 N05+3HO.

Taf. S, Fig. 1.

Krystalle aus Hrn. Prof. Redtenbacher's Laboratorium.

Nach Schahus ist das Axenverhältniss

a:b: c: = 1: 07118 : 0-519G

und die Symhole der beobachteten Flächen sind

a (010) b (100) (111) 0% (323) nV2 (520).

Die Krystalle sind vollkommen spaltbar nach (010), weniger

vollkommen nach (100). Theilungsstücke parallel (100) zeigen die

Axenebene senkrecht zur mittleren

Krystallaxe und erweisen sich bei

der Flamme des gesalzenen Wein-

geistes als negativ. Es ist also die

Normale auf (100) wahrscheinlich

zweite Mittellinie und der Charakter

positiv. Das Axenschema wird daher

ab c.

In Übereinstimmung damit zeigen Platten parallel der vollkom-

menen Theilungsfläche (010), also senkrecht auf die Normale der

optischen Axen, mit Hilfe der compensirenden Quarzplatten , dass die

Elasticitiitsaxe parallel c kleiner ist als die parallel a.

Über die Grösse des scheinbaren Winkels der Axen und die

Dispersion derselben lässt sich nichts Genaueres angeben, da es

bei der geringen Härte der Krystalle unmöglich ist, Platten senk-

recht zur ersten Mittellinie herzustellen.

100. Chlorwasserstoff-Glycin [2 (C4 H5 N04) +HCI]-fHO.

Taf. 5, Fig. 5.

Krystalle aus Hrn. Prof. Redtenbacher's Laboratorium.

Die kleinen Krystalle sind Combinationen von

a (001) b (100) p (101) 2p (210) q (HO) q3 (120) (111).

TjZl
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Die Fläche (1 1 1) tritt immer tetraedrisch ausgebildet auf. Nach

Schabus ist das Axenverhältniss

a : b : c = 1 : 09004 : 0-2783.

Die Ebene der optischen Axen ist M m-

parallel (001), die erste Mittellinie

steht senkrecht auf (100). Der Cha-

rakter ist negativ, daher das Axen-

schema

c g 6.

Der scheinbare Winkel der optischen Axen beträgt:

für Roth 62° 40'

„ Gelb 63 50

„ Grün 65 10

„ Blau 66 50.

Es ist daher

p < o.

Vollkommen theilbar nach (1 20), weniger nach (001) und (1 00).

Die Krystalle sind tafelförmig durch das Vorherrschen von (100).

101. MorphinC34 H18 N06 +2HO.

Taf. 5, Fig. 3.

Krystalle aus Hrn. Prof. Redtenbacher's Laboratorium.

Das Axenverhältniss ist nach Brooke

a:b:c=i : 0-9110 : 04949
und die Bezeichnung der vorkommenden Gestalten ist

q (101) p (110) b (100).

Die Ebene der optischen Axen

steht senkrecht auf der Längen-

richtung des Prisma's (HO); die

erste Mittellinie ist parallel der

kürzeren Diagonale desselben. Der

Charakter ist negativ, daher das

Axenschema
c g b.

Der Winkel der optischen Axen ist für Roth grösser als für

Violet.

Theilbar nach (100).

A s

N//IM
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102. Asparagin HO, Cs H 7 N3 5 +2HO.
Taf. 5, Fig. 6.

Krystalle aus Hrn. Prof. Redtenbaeher's Laboratorium.

Nach Miller ist das Axenverhältniss

«: b: c: = 1 : 08327 : 04737.

Die untersuchten Krystalle sind Combinationen von

c (010) p (101) qa (210).

Miller beobachtete ausser dem noch die Flächen

b (100) q(H0) a (Hl),

wobei a immer tetraedrisch auftritt.

Die Ebene der optischen Axen

steht senkrecht auf der längsten Kry-

stallaxe. Die erste Mittellinie ist

parallel der mittleren Krystallaxe.

Der Charakter ist positiv, daher

das Axenschema

b c ci.

Scheinbarer Winkel der optischen Axen in Ol:

für Roth = 94ol9

„ Gelb = 94»50

„ Grün = 95°34

Der Winkel kann daher wegen Totalreflexion nicht mehr in die

Luft austreten und es ist

P < u.

Die Doppelbrechung ist sehr stark; ganz dünne Platten zeigen

die Curven nur bei einer homogenen Weingeistflamme.

103. Salicin C26 H 18 Ou .

Taf. 5, Fig. 2.

Krystalle aus Hrn. Prof. Schrötter's Laboratorium.

Die Krystalle sind Combinationen von

b (100) p (10t) q (HO)

und sind dünne Tafeln durch das Vorherrschen der Fläche (100).

Nach Seh ab us ist das Axenverhältniss

a:b:c=i : 0401 : 3486.

Die Krystalle zeigen auf der Fläche (100) durch das Auftreten

des schwarzen Kreuzes, dass die Axenehene parallel (101) ist. Bei

Anwendung der Flamme des gesalzenen Alkohols sieht man die
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[nterferenzcurven, welche erkennen

lassen, dass dieNonnale auf(100) die

kleinste Elasticitätsaxe ist. Die erste

Mittellinie geht aber parallel der

mittleren Krystallaxe wie man aus

Plättchen erkennt, die senkrecht zu

(101) herausgespalten werden. In Übereinstimmung mit dem Vor-

hergehenden findet man auch den Charakter im spitzen Winkel der

optischen Axen negativ, daher das Axenschema

c ah.

Axenwinkel für Roth kleiner als für Violet.

Der scheinbare Winkel der optischen Axen, gemessen auf den

Platten senkrecht zur zweiten Mittellinie, beträgt in Öl

für Roth 137°

„ Grün 138.

104. CnmarinC 18 H6 4 .

Taf. 5, Fig-. 7.

Krystalle aus Hrn. Prof. Schrötter's Laboratorium.

Nach de la Provostaye ist das Axenverhältniss

a : b : c = i : 0-9658 : 3553.

Die Krystalle sind Kombinationen von

a(010) p (110) r (0H)

und tafelförmig durch das Vorherrschen von (010) ausgebildet.

Betrachtet man die Krystalle durch die Fläche (010) im Polari-

sationsapparat, so erkennt man , dass die Axenehene senkrecht zu

(110) ist. Mit Anwendung einer ho-

mogenen Weingeistflamme sieht mau

die Curvensysleme und erkennt den

Charakter als positiv. Wahrscheinlich

ist die Normale auf dieser Fläche

(010) auch erste Mittellinie, obwohl

die Axenpunkte schon ausserhalb des Gesichtsfeldes fallen. Das

Axenschema ist

a c b.

Durch die Betrachtung im Ölgefäss erkennt man, dass unter obi-

ger Voransetzung der Axenwinkel für Roth kleiner als für Violet ist.
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105. Santonin C30 H lg 6 .

Taf. 5, Fig. 12.

Krystalle aus Hrn. Prof. Redtenbacher's Laboratorium.

Rammeisberg beschreibt (Handbuch der Krystall. Chemie

p. 409) diese Krystalle als zweigliedrige vierseitige Tafeln mit zu-

geschärften Rändern ohne Messungen anzuführen.

Die Krystalle sind Combinationen eines Prisma (011) mit einem

Brachydoma (110), durch das Vorherrschen des Brachypinakoides

(010) tafelförmig ausgebildet. An einigen Krystallen beobachtete

ich noch das vierfach stumpfere Brachydoma (410).

Ich fand:
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Die farblosen Krystalle werden durch das Lieht citronengelb

gefärbt, obne eine Änderung ihres Gewichtes zu erfahren. Dieselben

sind alsdann trichromatisch, und es ist

a Schwefelgelb ins Grünliche,

b farblos,

c farblos, Stich ins Gelbe,

i obW Ofoei

a > c > 6.

Nachtrag.

(Siehe Sitzungsberichte B.l. XXVII, p. 10 u. ff.)

1. Itrookil.

Die Orientirung Descloizeaux' stimmt mit der von uns für

rothes Licht gegebenen überein; der Charakter der Doppelbrechung

ist jedoch abweichend von uns negativ angegeben. Die Prüfung mit

der compensirenden Quarzplatte zeigte, dass unsere Angabe, nach

welcher die Doppelbrechung im spitzen Winkel der optischen Axen

positiven Charakter hat, die richtige ist.

14. Schwefelsaares Kall.

Wir hatten abweichend von Senarmont die Orientirung dieser

Verbindung nach dem Schema

ci c b

angegeben. Descloizaux führt in der Aufzählung aller bis zur

Publication seiner Abhandlung optisch untersuchten Krystalle noch

die alten Angaben an, hat jedoch seitdem , wie ich aus brieflichen

Mittheilungen erfahre , die Orientirung in Übereinstimmung mit

unserer Beobachtung gefunden.

24. Strontianit.

Nach Descloiz eaux ist die Axenebene parallel der kürzeren

Diagonale des Prisma's (101) von U8°30'; allein wiederholte

Beobachtungen bestätigten die von uns angegebene Orientirung.

Auch bei den complicirten Drillingserscheinungen erkennt man

leicht, dass die Axenebenen senkrecht auf die Kanten des sechs-

seitigen Umrisses stehen, woraus folgt: dass die Axenebenen parallel

der längeren Diagonale sind.
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28. Salpetersaures Iranoxyd.

Krystalle von Hrn. Prof. Hornig.

Ich fand für den mittleren Brechungsquotienten (ß= ~) als

Mittel aus Beobachtungen an zwei verschiedenen Prismen

:

für Roth 1-49S0

„ Gelb 1-4967

„ Grün 1-4991

„ Blau 1-5023.

Die scheinbaren und die hieraus folgenden wirklichen Axenwin-

kel sind scheinbar wirklieh

für Roth 68°15' 44» 5'

„ Blau 69 15 44 27

Nach Seh ab us (Preisschrift p. 412) ist diese Verbindung tri-

chromatisch und die verschiedenen Farben sind folgendermassen

vertheilt.

Farbe zeisiggrün,

a schwach zeisiggrün,

b zeisiggrün stark ins Gelbe geneigt,

c intensiv citronengelb

und es ist

c > B > a.

40. Essigsaures Nickeloxyd-Franoxyd.

41. Essigsaures Kobalt-Franoxyd.

42. Essigsaures Ziokoxyd-Franoxyd.

Die chemische Formel für diese Salze ist nach den seither aus-

geführten Analysen des Herrn Wesselsky folgendermassen zu

vervollständigen:

RO, AcOs + 2 (U2 3 . Ac03 ) + 7 HO.

43. Essigsaures Magnesia-lranoxyd.

44 Essigsaures Cadmiumoxyd-rranoxyd.

Die verbesserten Formeln sind :

MgO, Ac03 + 2 (Uo03 , Ac03 ) + 12 HO

CdO, Ac03 + (U3 3 , Ac03 ) -f- 5 HO.

45. Rechts weinsteinsaures Natron-Kali.

46. links weinsteinsaures Natron-Kali.
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47. Rechts weinsteinsaures Natron-Ammoniak.

48. Links weinsteinsaures Natron-Ammoniak.

Die von Senarmont gegebene Orientirung der Elasticitäts-

axen stimmt mit der von uns aufgestellten vollkommen überein, wie

schon angegeben wurde; nur in Bezug auf die erste Mittellinie finden

sich bei Senarmont und Descloizeaux einige Verwechs-

lungen.

Das Kalisalz (eigentliches Seignettesalz) ist positiv, wie schon

Brewster angegeben, die erste Mittellinie daher parallel der

Basis. Senarmont hielt die Normale auf die Basis für die erste

Mittellinie, da wegen der geringen Doppelbrechung auch schon bei

ziemlicher Dicke auf der Basis die farbigen Curven zu sehen

sind: natürlich fand daher Senarmont den Charakter negativ.

Descloizeaux aber stellt das Kalisalz auch schon unter die posi-

tiven Krystalle, da, wie er in einer Note mittheilt, Senarmont durch

weitere Untersuchungen sich von der Irrigkeit seiner ersten Ansicht

überzeugte.

Das Ammoniaksalz ist hingegen negativ, und die erste Mittellinie

ist senkrecht zur Basis. Obwohl diese Angaben schon von Senar-

mont herrühren, so findet sich doch bei Descloizeaux auch dieses

Salz unter den positiven Verbindungen und dem entsprechend die

erste Mittellinie parallel der Basis angegeben. Es scheint, dass Des-

cloizeaux die ihm von Senarmont für das Seignettesalz ange-

gebenen Correctionen auch für dies Salz gelten Hess.

50. Apfelsaurer Kalk.

Taf. 4, Fig. 9.

Ausgezeichnete Krystalle aus Hrn. Prof. Redtenbacher's Laboratorium.

Die Untersuchung dieser Krystalle macht folgende Berichtigung

der von uns an schlecht ausgebildeten Krystallen ausgeführten Beob-

achtungen nothwendig.

Die Krystalle sind Combinationen von

b (010) p (011) p/a (012) q(2 (210).

Auch fand ich die bisher noch nicht beobachtete Fläche

(100).

Das Axenverhältniss ist nachPasteur

a : h : c = 1 : 09477 : 08922.
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Die Ebene der optischen

Axen ist parallel der Fläche

(010), die erste Mittellinie

ist senkrecht zu (100). Der

Charakter ist positiv, daher

das Axenscherna

fba.

Zur Orientirung dient sehr gut die der Zonenaxe parallele Strei-

fung der Flächen

(010) (011) (012).

52. Aineisensaurer Strontian.

Nach Descloizeaux geht die Axenebene durch die stumpfen

Seitenkanten eines Prisma's von 118° 20' (Pasteur), die erste Mittel-

linie ist parallel demselben.

Es scheint hier das Prisma von 117° 3' gemeint zu sein, wel-

ches auch meist vorherrschend auftritt. In Bezug auf dieses Prisma

stimmen dann die Angaben Descloizeaux mit den von uns gege-

benen vollkommen überein.

53. Aineisensaurer Baryt.

Taf. 3, Fig. 8.

Krystalle von Hrn. Prof. Hornig.

a:b:c=l: 08638 : 0-7650. Heusser •).

Die Ebene der optischen Axen ist nach den Beobachtungen

Descloizeaux, welche auch

durch nachträglich ausgeführte

Bestimmungen bestätigt gefunden

wurden, nicht senkrecht, sondern

parallel der Längenaxe des herr-

schendenPrisma's. Das Axenscherna

wird also

bat,

Setzt man die Axe b = 2 b, so erhält man

a:b:c= 1 : 07650 : 04319,

l

) In Ra mraelsn erg's kryst. Chemie p. 275 steht:

2C=99°i4statt 109« 44.
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Untersuchungen über die physical. Verhältnisse krystallisirter Körper. \co

was dem Axenverhältniss des ameisensauren Kalkes

a:b:c= 1 : 07S99 : 04671

ziemlich nahe kommt. Auch wird für dieses Axensystein die

optische Orientirung für beide Verbindungen gleich, nämlich

b r a.

60. Citronensäare.

Taf. 5, Fig. 8.

Kry stalle von Hrn. Prof. Gottlieb zu Graz.

Die nicht ganz richtige Orientirung der Elasticitätsaxen ist durch

folgende von Descloizeaux angegebene zu ersetzen. Nachträg-

liche Beobachtungen ergaben

dieselben Resultate.

Die Ebene der optischen

Axen steht senkrecht auf der

kürzesten Krystallaxe, die erste

Mittellinie ist parallel der mitt-

leren Axe. Es ist daher das

Axenschema

a c 6.

Ich fand den scheinbaren Winkel der optischen Axen im Öle

gleich 69° 50, was 113° 44' für denselben beim Austritte in die Luft

gibt. Auch zeigt sich im Ölgefässe der Axenwinkel für Roth grösser

als für Violet.

Die folgende Tafel enthält die Resultate der vorliegenden

Abhandlung.
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m
Axem erhältni

a : b : e

V\ iukel

der

opt. Axrn

beim
Austritte

in die Luft

64. S

65. PbO

66. J0 5

67. Ca CI8

68. 2BaBi+5HO

CdBr+4HO .

70. 3KCy+Fe8Cy3

71. 3KCy+ Coä Cy3 . . .

[72. 3KCy+Mn8Cy„ . . .

73. 2NaCy+Fe8Cy8+NO+4HO
74. CaPtCy8+SH0 . . .

75. KO,S08+HO,S08 . .

-76. AmO, SO*

'77. (f|K, TyAm) 0, S0S

NiO, S03 i

7110 . . . .

(|Ni,|Zn)0, S03 +7HO
3PbO,C02 + PbO, S03 .

AmO, N05

AgO, N05

1:0-5272:0-4286

x:l:0-884a

1:0-7382:0-7122

:0- 8965:0-3306

1:0-4347:0-3759

x: 1:0595

1:0-7725: 0-6220

l:0-7650:0-4H5

1:0-8995:0-3366

1:0-5169:0-4451

1:0-7310:0-5643

1:0-7442:0*5710

1:0-9815:0 5656

1:0-79188:0-45411

1:0 6903-0-5877

(1:0-7301:0 6884
M: 0-7263: 0-5302

:ba

bac

bca

bca

cab

cab

abc

abc

bac

abc

bac

acb

acb

acb

acb

cab)

acbf

p<v

p>v 90

p> r

p > 1

p < r

p<v

p<t

p<%

p<l

L43°41'

70°30'

|

32°30'

,—61°

//=88
e

i7,=68
c

81°20'

85° 30'

\
64° 12'

j
65° 15'

,o=15°
^6=20°
»==25°

59°30'

125°44'
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Winkel

der

optisch. Aren

Aastritte
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Untersuchungen ober die physical, Verhältnisse krystallisirter Körper. 127

Winkel

der

)ptisch. Axen
beim

Austritte

in öl

Vorherrschende
Dimension,

ausgedrückt durch

Kiystall- Elastici-

Axcn täts-Axen

Theilbarkeit,

aus-

gedrückt durch

Krystall-

Axen

Farbe, Pleocbroismus , Absornlk

:;4
<-

/0==J77°35'

v=78°lT

84°10'

r=63°34'

Gleichgewicht

Gleichgewicht

i

tafelförm. durch

Verkürzung von

b b

Gleichgewicht

tafelförmig ver-

kürzt nach

6

010

001
unvollkommen
110 I ba

vollkommen
100

|
c

weniger gut

010

011

00
(ab)

vollkommen
010

| b

weniger

(100)
(HO)

100
010
001

vollkommen
010

|
b

unvollkommen
001 ! c

farblos

farblos

farblos

farblos

gelb ohne Pleochroismus
fluoresc. mit grünl. blauem Schimmer

schwefelgelb

farblos

farblos

farblos

schwefelgelb

/braungelb

ja schwefelgelb

\b, c braungelb {>>(•>(

leilronengelb

a schwefelgelb

b, c orange b>c>a
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Winkel
der

optisch. Axen
beim

Austritte

in Ol
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:I.«n<!. Orieniinmg der oplisrhen Elnslicitätsaxen in den. Krystallen des rhomlri scheu Systems. ( Zweite Folo'e.)

ttf.1.

Vr// rt>r/r/

<^
{(iXaCv+Fcz f[V:iuxoj* «ho.

Fio 7.

((zNa ty+Fe j r,/,y)+AYJ/+////0,

Fi«. ti.

^l /'«

f/t/'//'// ? ±:ii

t/CCy+FetCy,

J/iVi/Wo, Cyj.

../,

/>>. /ff.

Sil.ungsb dkAkad.d.W.math naturw.CI MM I'hI .V° 18 1113(1.

ith.u.ged.i l.k tHof-u SWAttarnckorou.
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Land. Orientrrung der optischen L'lastH'itatsaxen in den Kristallen des rn.onibisch.ea Systems C Zweite Folge}

Fig.Z.
F&.t.

Taf.II.

Fig. X.

^
&

'ß,S'Qn-HO,SOa.

i

••sb.d.h,Ak.i<U.W nalii nalurw.l I.XXXi Bei X°l!l IBjf]
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.}fqOr . Irß.,+ lirtO,,Jefl,U<,HO.

nfsb.iU-Aluul.d.W.iri.ilh naliiru-.1 I X.XXI Rd X°I» 18.5
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I.;im!> (liKMUiniiro der optischen Elasticilätsaxen in den Krvsl ;< Heu des rhombischen Systems .( 7, weile Folge) Tal IV

/,ll/l\\l,0;,T*-iJ/0,

Fig.e. t'iq. 7.

Fig.10.

Ff9.8.

LiO,AcOa +*JfO.

Fig.fZ.

FCg //

Fü/.O.

Ca.0,* .lf+ .9 //O.

Fl,/. IX

Sil'.un jsb.dk AW.d.W.math r,ali,rw.n.XXXISd.N5 1a..lfi.;8.
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rliUii« (Irirntirum; der nplisrlirn Ulli

Fi« /

den Kryslallfii !« rhombisch™ Systems. {'L weile Fiilp'e

)

Füg Tiit.3.

/',/,;;„.,;, urrr AmO l;i,,;„x,u,rrx 1,0

nSsb.H.k.Vkadd.Wmalh nalurw l'l.XXXI Bd Ji° 18 I8JÄ.
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